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Karlsruhe, Freitag, dcu 16 . SeptemberKr. 22« . II . Blatt .
Dom Kriegsschauplatz .

, liI9fo getH « , 13 . Sept . (Hauptquartier des Oberkommandos der 3 . % mer ,

iS
1®»

! Echluß .) Dichter Nebel bedeckte Thal und Höhen ; erst gegen 7 1
;*

ui jj brach die Sonne durch ; es wurde ein schwüler, drückender Tag . Die
nd 14 grmee des Kronprinzen von Sachsen hatte sich bald nach 5 Uhr in Be -

»egnng gesetzt. Um itts Uhr ertönte auf der Linie hinterwärts Sedan ,

«0 der rechte Flügel der deutschen Truppen vorstieß , anhaltendes Geschütz-

>
'
ch«r jeier . Man hatte den Feind in seiner linken Flanke gefaßt . Auf den An -

. ' g |Ctt stand er hier in vorzüglicher Deckung . Während der Kampf über
'
cht , » e Stunde lang zum Stehen kam , hatte sich der linke Flügel zur Um -

uhung der französischen Linien rangirt . Das 11 . Korps zog sich an den
' ' ' " ' ' ""
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!hen inmitten der Ebene entlang , das 5 . Korps nahm die Wendung ,

0 von den Hochbergen her , die das Thal adschließen, dem Feinde in

in » den Rücken zu fallen . Der Schlachtplan basirte darauf , daß diese Korps

{$ schließlich mit denen des rechten Flügels ( Bayern , Sachsen , Garde ,

4, Korps ) zur völligen Umschließung der Franzosen die Hand reichen soll-

ir», so daß auch der Flucht gegen die Ardennen hin ein Riegel vorgescho-

fet war . Die Wütttemberger und die ihnen später zugeiheilte 4 . Kaval -

^ ^ lcne-Division hatten die Ebene zn schützen , wenn der Feind hierher einen

8^ Mf «ll machen sollte , was jedoch, selbst bei einer für ihn glücklichenWen¬

dung der Schlacht , mit den größten Schwierigkeiten verknüpft gewesen

»är«, da die Maasübergänge nicht in feiner Hand lagen , theilweife , wie

gj , B . die Eisenbahnbrücke zwischen Donchery und Sedan , von ihm selbst
"

schirrt worden waren . Um 9 1/* Uhr war die Umgehung von Seiten des

II. Korps so wert vollbracht , daß man Fühlung mit den Franzosen ge-

. kennen hatte . Lebhafteres Batteriefeuer bezeichnete den Eintritt dieses

m ek Momentes. Es wurde auch für die Sachsen , die bisher absichtlich noch

sie 8« nicht die ganze Kraft des Angriffs entwickelt hatten , das Signal zu einer
L Feind übermannenden Attake . An einigen stellen seines rechten

Diqels begann er schon jetzt sich gegen die hinterwärts gelegenen Höhen

,
' "

45! zmückzuziehen : mit keinen? andern Erfolg , als daß Alles , was sich auf
' ^

diese Weise zu retten suchte , in die eiserne Umarmung der beiden flan¬
kenden preußffchen Korps gcrieth . Än der Stelle , wo das 11 . Korps
Äer den mittleren Bergrücken auf den überraschten Gegner herabdesilitte ,

tzHIßch seit 10 l / 2 Uhr der Widerstand der Franzosen merklich nach. Doch
«itoitfdte sich an einzelnen Stellen , besonders bei dem Dorfe Jges und

ms dem Felde , das von den Höhenzügen gegen Sedan herabführt , ein

imzweifeltcr Kampf . Da die Franzosen überwiegend Artilleriefeuer zu be¬

uchen hatten , überließen sie die schwierigste Aufgabe dieses Tages ihrer
Kellerei , die den Geschützen von der Seite beikommen sollte. Die franz .
Kavallerie ging in zwei Attaken mit glänzender Tapferkeit vor , einige Re¬

gimenter , wie die Chasseurs d 'Afrique , mit der äußersten Bravour . Die

Infanterie ermattete ftüher ; schon vor 12 Uhr war die Zahl Derer , die

ohne Gegenwehr kapitulirten , nicht gering . Das 5 . Korps hatte inzwischen
dm weiten Marsch bis zu den äußersten Höhenwaldungen zurückgelegt.
Es kam auch hier zu einigen heftigen Kämpfen mit denjenigen Truppen -

iheilen der 5 franz . Korps , die den Rückzug gegen die Ardennen erstrebt
batten. Die Verhältnisse gestalteten sich aber auch hier vollständig zu un¬

seren Gunsten . Es konnte schon um 12 1/* Uhr gemeldet werden , daß die

sranz. Reserve -Artillerie , die der Kaiser gegen das 5 . Korps hatte rich¬
ten laffen , zurückgeschlagen sey , und daß höchstens einige zerstreute Ban¬
de» der Infanterie aus die belgische Grenze übergetreten seyn könnten .

Nachdem auf diese Weise die Fluchtlinie rückwärts geschlossen, konzentrirte
sich die Entscheidung um so mehr auf den mittleren Theil des Schlacht -

seldes : die Hügelkette , die sich durch die Ebene zieht , die Felder , die von

hier gegen Sedan abfollen , und die Festung selbst , die jetzt für die von
den Höhen herabgeworfenen Truppen die einzige Zufluchtsstätte blieb.
Seit 12 */* Uhr näherten sich die Feuer der preußischen Batterien von
bmi rechten und linken Flügel einander mit solcher Schnelligkeit , daß man

auch auf dieser Front jeden Augenblick den Zuschluß der Rückzugslinie er¬
warten konnte . Einen wahrhaft glänzenden Anblick bot der sichere und

unaufhaltbare Vormarsch des Garde -Korps dar , das sich theils hinter ,
theils zur Seite des 12 . , auf dem linken Flügel , entfaltete . Seit 10 Vs

Uhr waren die Garden links von Sedan gegen den Wald gegangen , die

Artillerie vorgezogen . An dem schnellen Borrücken der Rauchsäulen konnte

man bemerken, wie fast mit jeder Minute neues Terrain gewonnen wurde .

Wirksam that sich dabei die Unterstützung von Seiten der Bayern hervor .
Das 1 . bayerische Korps hatte Bazeilles , das in Flammen aufging , nach
jähem Widerhalt der Franzosen erstürmt , das Dorf Balan , südwestlich
don Sedan , genommen . Eine Thalschlucht bereitete hier noch große

Schwierigkeit . Gegen Mittag postitten die Bayern 2 Batterien auf einer Wiese
links von der Straß ; nach Sedan . Bon diesen; Punkte aus wurde
Billette beschossen , wo alsbald der Kirchthurm in Flammen aufging . Die

Franzosen mußten auch hier mit ihrer Artillerie das Feld räumen , das
1l . und 12 . Korps fanden nun nirgend mehr ein Hinderniß ihres Vor¬

bringens gegen die Mauern von Sedan . In hellen Haufen sah man den
fenb dieser Festung zueilen . Und während die Flucht noch in vollem
“

e war , sah man schon aus dem Gehölz auf den Höhen Schaaren
»Mt Gefangenen , die am Saum des Waldes zu größeren Trupps geord¬
net und nach der Ebene ttauspottirt wurden . Das Garde -Korps war
« zwischen soweit vvrwätts manövritt , daß es kurz vor 2 Uhr mit dem
s . Korps an den äußersten Waldhöhen zusammentraf . In einer doppelten
Parallele umschlossen jetzt, wie eine lebendige Mauer , die deutschen Trup¬
pen den Rest der französischen Armee , der sich auf die enge Festung
Sedan zuruckgeworfen hatte . Hier und da brannten Dörfer oder Weiler ;
an mehreren Stellen rangen noch kleinere Heeresabtheilungen ; der Donner
ber großen Geschütze aber war verstummt . Es trat eine Pause ein ; man war¬
tete, was die Füh rer der französischen Armee in Sedan beschließen würden ,
dessen Schicksal uttabwendlich war , wenn man sich auf Widerstand einließ .
»Großer Sieg !" ließ der Kronprinz gegen 4 Uhr nach Chemery in das

Hauptguattier melden . Gleich darauf begab er sich mit dem Herzog von
'^ vburg, einigen andern Fürsten und den Offizieren vom Dienst zum
-könig , der wahrend des Tages auf einem Berge rechts von den Anhö -

dkn vor Donchery gehalten hatte . Da die weiße Fahne des Parlamentärs
nch von dem Thurme in Sedan nicht blicken lassen wollte , wurde um
i Uhr die Beschießung angeordnet. Bayerische Batterien thaten die

^ sten Schüsse . Um 4 */* Uhr zündele eine Brandgranate . Mit gewaltigem ,
“ cf schwarzem Qualm schlug die Flcmme empor : ein mit Sttoh gefüll -
•** Magazin war in Brand gerathen . -Unmittelbar daraus erösinete der
Feind die Unterhandlungen . Der Kronprinz verweilte noch bei dem König ,
"»s diesseits die erste Nachricht davon eintraf , daß der Kaiser Napoleon
sich inmitten der Besatzung von Sedan befinde Die Thatsache sprach es
"sutlich aus , daß hier auf den Feldern von Sedan nicht blos der größere

^ hril der französischen Armee vollständig vernichtet , sondern daß zugleich
° rr siegreiche Ausgang des preußisch-französischen Krieges hier in einem

« •

! 111*

; 12stündigen Kampfe entschieden worden sey. Am Abend überbrachte der

! preußische Parlamentär , Oberst -Leutnant von Bronsart , dem Könige ein

j eigenhändiges Schreiben des nunmehr kricgsgefangenen Kaisers der Fran-
! zvfen . Es enthielt die wenigen Wotte : „ Oommo jo n 'ai pas pu

; mourir au mitten de mon armee , je rends mon epee a Votre

i Majeste . ' 1 Thaisache ist allerdings , daß Napoleon , als er den

j Verlauf der Schlacht gewahr wurde , 4 Stunden hindurch beim Dorfe

! Jges im Feuer der Granaten gehalten hat . Der Kaiser blieb die Nacht in

l Sedan ; die Uebergabe wird heute abgeschlossen werden . Der Kronprinz

kehrte erst nach 9 Uhr in das Hauptquartier zurück. Die Kompagnie des

58 . Regiments , die dem Feldlager seit gestern als Bedeckung beigegeben

ist, die Stabswache , alle Mitglieder des Quattiers bis zum letzten Mann

vom Train wollten dem Oberbefehlshaber der 3 . Armee einen möglichst

festlichen Empfang bereiten . Man improvisirte eine Beleuchtung des Dor¬

fes . Die Häuser der Hauptstraße konnten mit Leichtigkeit erhellt werden ,
da die Wohnungen im Besitz der preuß . Offiziere waren . Die Soldaten , die

Spalier gebildet hatten , nahmen , statt anderer Beleuchtungsgegenstände ,

sparsam eingetheilte Stücke ibrer Talglichte in die Hand . Laute Iubelrufe

tönten dem
'
Kronprinzen entgegen ; die Musik begleitete sie mit der deut -

i schen Volkshymne ; dann folgte ein Trauermarsch , geweiht den Tapferen ,

j die auf dem Felde der Ehre gefallen . An den Fragen der Soldaten, die
{ vom Schlachtfeld heimkamen und über den Ausgang bis in daS Ein -

zelste unterrichtet feyn wollten , konnte man merken, daß sie den tiefen

Gedanken dieses weltgeschichlichen Tages vollkommen erfaßt hatten . Das

eine Gefühl beseeligte Alle , — der Stolz , mitgewirkt zu haben an einem

Siege , der durch seine tiefe Rückwirkung auf die Weltverhältnisse in der

deutschen Geschichte kaum seines Gleichen hat .
Berlin , 13 . Sept . (St .A .) Aus Ranzig ist uns folgende Proklama¬

tion zugegangen : Wir , General - Gouverneur in Lothringen , in Erwä¬

gung , daß in Folge des Kriegs die Erhebung der Steuern und anderen

Abgaben nach den französischen Gesetzen seit Ende Juli d . I . unter¬

brochen worden ist, und daß die Wiederaufnahme ihrer Erhebung in den

vorgeschriebenen Formen nach den bestehenden Bestimmungen durch die

beharrliche Weigerung der oberen Beamten der französischen Finanz -Ver¬

waltung , den regelmäßigen Dienst wiederherzustellen , unmöglich geworden

ist ; in fernerer Erwägung , daß die nothwendige Wiederherstellung der

gesetzlichen Ordnung und der Verwaltung in den von den deutschen

Heeren besetzten Gebietstheilen Frankreichs viele Geldmittel erfordctt , die

ohne Verzug geliefert werden müssen, haben verordnet und verordnen ,
was folgt : Art . 1 . Vom 1 . August d . I . ab ist die Erhebung der durch

die französischen Gesetze bestimmten direkten Steuern und der darauf be¬

züglichen indirekten Steuern , unter welchem Namen sie auch erhoben

werden , in den durch die deutschen Tmppen besetzten Gebietstheilen Frank¬

reichs , die unter unserem Befehl stehen, provisorisch suspenditt . Att . 2 .

An Stelle aller vorgenannten Abgaben tritt von dem genannten Tage

ab nur eine einzige direkte Steuer . Att . 3 . Sie wird zusammengesetzt :

A . Aus der Summe der direkten Steuern , wie diese für das Jahr 1870

durch die Arroudissements -Räthe in den General -Etats der Unterverthei -

lung der direkten Steuern auf die Gemeinden festgesetzt ist, wo der An -

theil jeder Gemeinde berechnet ist , und B . Aus der Summe des Ergeb¬

nisses der Eintragungsgebühren , der Stempel und indirekten Steuern ,
mit Ausnahme des Ettrags aus dem Tabak , dem Salz und dem Pulver .

Diese Veranlagung geschieht auf der Grundlage des durchschnittlichen Er¬

gebnisses der beiden letzten Jahre , so daß die Steuerpflichtigen , in Ge¬

mäßheit des Art . 2 , im Allgenieinen nur dieselbe Summe trifft , welche

früher bezahlt worden ist . Att . 4 . Die für jede Gemeinde festgesetzte
Summe ist durch den Maire und den Munizipalrath auf die Steuer¬

pflichtigen zu vertheilen . Art . 5 . Der Maire hat in den ersten Tagen
des Monats ein Zwölftel zu erheben , welches bis zum 6 . des folgenden
Monats dem Maire des Kanton abgeliefert seyn muß , der seiner Seits

bis zum 10 . desselben Monats die Ablieferung an die in der Hauptstadt

jedes Departements eingerichtete Generalkasse zu bewerkstelligen hat . Diese
Termine müssen bei Vermeidung militärischer Exekution inncgehalten
werden . Art . 6 . Die Gemeinden sind für den Eingang der repartirten
Steuern bei der Generalkasse verantwottlich . Att . 7 . Dem Maire jeder
Gemeinde wird eine Erhebungsgebühr von 3 Prozent bewilligt . Dem

Maire des Kantons steht für die Geschäfte des Inkassos und der Ab¬

lieferung eine Gebühr von 1 Prozent zu . Die Gebühren sind bei der

Ablieferung von jeder Einnahme abzuziehen . Att . 8 . Der Generalkom¬

missär für die Steuewerwaltung in Lothringen , Herr Olberg , ist mit der

Ausführung des Gegenwärtigen beauftragt . Wir erwatten , daß die Mai¬

res , wie die Steuerpflichtigen diesem Befehl Folge leisten, jeden Wider¬

stand unterlassen und uuS nicht zu denjenigen strengen Maßregeln zwrn - j
gen werden , die in den Kriegsgesetzen für den Fall des Ungehorsams !

vorgesehen sind. Ranzig , den 5 . September 1870 . Der General -Gouvcr - ^
neur in Lothringen , Äeneral der Infanterie und General -Adjutant Sr .

Majestät des Königs von Preußen , v. Bonin .
Vor Slrastvrrrg , 13 . Sept . (Von unserm eigenen Berichterstatter .

Schluß .) Ferner enthält das Schloß nunmehr das Hauptdepot der frei¬

willigen Krankenpflege für die 3 Feldlazarethe Bläsheim , Kolbsheim und

Jttenheim (letzteres ist ein preußisches Lazareth ) unter der Leitung des Hr » .
Dr . Speemann von Karlsruhe . In den Prachtgemächern des Herrn Hu¬
man » liegen nunmehr unsere Bemundeten , unter welchen sich auch Leut¬

nant Seubett befindet , der bei einem Ausfall der Franzosen verwundet
wurde . Riesige Spiegel , herrliche Gemälde , Marmorkamine bedecken die

Wände , dicke Teppiche , welche den Schall dehSchritte dämpfen , den Bo¬

den y im Billardzimmer , Tanzsaal , Rauchzimmer , im Boudoir , in den

Gewächshäusern , in der Orangerie , überall wird der deutsche Soldat un¬

tergebracht , überall wird seiner gewartet und gepflegt. Mit den Räumen

>des Schlosses wird noch eine große Bretterbaracke in Verbindung ge¬
bracht , so daß das 3 . Fcldlazareth etwa 200 Betten zählen wird . Die

JAerzte haben sich im oberen Stockwerk, in den Zimmern von Herrn und
j Frau Humann cinquattiett . Von hier aus hat man die herrlichste Aus -

; sicht auf die nahen Vogesen , den in blauer Ferne verschwimmcnden
l Schwarzwald , das schöne Hügelland und die Ebene zwischen beiden Ge -

! birgen . Die Zimmer der Besitzer sind äußerst elegant eingerichtet . Fa -
^milienbilder und hübsche Aquarellen zieren die Wände , eine Bibliothek
! zeigt deutsche und französische Klassiker, Encyklopädien -c . re. DaS Schönste
! aber bietet zu Kolbsheim der Schloßgatten mit seinen Terrassen , Bosketen ,

I Statuen , Wasserbecken, Glashäusern und Blumenbeeten . Ja , es ist ei» !

! wahrhaft fürstlicher Landsitz, den sich Herr Humann hier geschaffen hat ,
! und die Kranken und Verwundeten , welche hierher geschafft werden , dür¬

fen sich Glück wünschen , daß sie an diesen Ort kommen, wo Alles , Woh¬

nung , Gatten , Luft und Behandlung , sich vereinigt , die Wiedcrgenesung

zu fördern . Herr Humann aber , der in Sttaßburg wohl manchmal be¬

sorgt an sein Kolbsheimer Kleinod denken wird , möge sich beruhigen : die

Unfern gehen so schonend, als nur denkbar , mit seinem kostbaren Eigen¬

thum um . Leider fiel ans das glänzende und in Hinsicht auf unsere
Kranken beruhigende Bild , das ich von Kolbsheim fottnahm , ein trüber

Schatten . Derselbe kam von einer stattlichen Bauernfrau von Ottoschwand ,
Amts Emmendingen , deren zum Heere einberufener Mann soeben im 3.

Feldlazarethe am Typhus verschieden war . Mit rothgeweinten Augen und

blaffen , bebenden Lippen wankte sie im Schloßhose umher . Herr Dr .

Krumm suchte sie mit liebreichen Worten zu ttösten u . eine brave Bauern¬

frau von Kolbsheim nahm sich ihrer an und fühtte sie weg zu sich in

ihr Haus . — Bei Achenheim betritt man wieder das eigentliche Rhein¬

thal und sieht die Thürme und grauen Giebel der hart bedrängten und

unS Allen doch so theuren Stadt . Es war unterdessen Abend geworden .

Die Vogesen lagen in goldenem Dufte der sinkenden Sonne , der Schwarz¬
wald in tiefblauer Färbung , und über der Ebene schwebte leicht rosa an¬

gehauchtes Gewölk . Obwohl es den ganzen Tag in der Stadt an meh¬
reren Stellen gebrannt hatte , war der Rauch jetzt doch fast gänzlich ver¬

schwunden und jedes Haus zeigte sich deutlich dem Blick . Wir kamen

der Stadt wieder so nahe , daß der auf den Fensterscheiben Straßburger
Häuser spielende Reflex der Abendsonne zu uns herüberblitzte. Dann u .
wann tönte ein dumpfer Knall , und weiße Rauchwollen stiegen bald von

unseren Batterien , bald von den Wällen der Stadt auf . Geschossen wurde

jedoch im Ganzen wenig . Vor uns auf dem Kamme einer niederen Terrain -

wclle ritten mitten durch die Felder zwei Reiter . Mann und Roß sahen
in dieser scharfen Beleuchtung riesengroß aus , die Pferde schienen wie auf

Stelzen zu gehen . Plötzlich wirbelt in der Nähe der Reiter Staub und

Erde auf : eine Kugel aus der Festung hatte dicht bei ihnen eingeschla¬

gen . Einer der Reiter stürzt , der andere jagt in wildestem Jagen da¬

von . Ist der erste getroffen ? Nein , er nchtet sich wieder auf und hum¬

pelt dem ledigen Pferde nach ; er muß ihm gerufen haben, denn das Thier

kehtt um und ttabt auf ihn zu . Jetzt kehrt auch der andere Reiter wie¬

der zurück, unterdeffen ist der erste schon wieder im Sattel , beide schütteln
sich die Hände und jagen dann lustig weiter , Wolfisheim zu . In Ober -,
Mittel - und Niederhausbergen , überall ist Verles bei Badenern u . Preußen .
Die Leute kochen ab , und gastlich wirbelt der blaue Rauch der Kochfeuer
in die Luft . In Oberhausbergen auf derTerraffe am » Schlößchen "

, einem

wunderlichen , verschnörkelten Gebäude (offenbar ehemals Landsitz eines Straß¬

burger Geschlechtes , jetzt Bauernhof ), spielt die Musik der Rastatter 4er unter

prächtigen Kastanienbäumcn . Man hött Meyerbeer , Verdy , lustige Walzer :c .
Die Offiziere des Regimentes und Preußen vom Jngenieurkorps stellen
sich ein . Auf der Terrasse ist ein Bicrfäßchen angezapft , auch Kaffee steht
bereit . Am Straßenrand gegenüber sitzen die dienstfreien Soldaten und

hören , in malenschen Gruppen gelagert , zu. Requirirte Bauernwagen fah¬
ren in langen Reihen mit Pulverkisten und Kugeln nach den Batterieen .
Ein Parlamentär , ein Husarenosfizier , welcher vor einer Stunde etwa vor
die Festung geritten ist, kehtt von dort zurück und reitet rasch dem Haupt¬
quartier zu . Ein Trompeter von den Ühlanen trägt ihm die weiße Par¬

lamentärsflagge nach . Hausirer und herumtreiberisches Volk werden von
den Posten streng kontrolitt und stehen verschüchtert an allen Dorfein¬

gängen mit ihren Legitimationspassleren . Ein preußischer Landwehrmann
rügt scharf den Mangel des Stempels bei einem dieser Wische ; der Hau¬
sirer steht rathloS , da der Pommer auf dem Stempel beharrt . Wie sich
die Diffonanz löst , vermag ich nicht zu sagen, da ich stracks weiter „mache "

,
Mundolzheim zu . Jetzt ist es völlig Nacht geworden . Zahlreiche Feuer
sieht man in der Ebene durch das Dunkel leuchten. Biele Offiziere eilen

theils zu Pferde , theils in leichten Wägelchen ihren Quartieren zu . Nun
wieder lange Wagenreihen mit Schießbedars . Dann wird der Weg ein¬

samer . Gegen Mundolzheim hinab fühtt er durch Weinberge . Ich werde

überholt durch eine Reitergmppe . An ihrer Spitze die hohe ritterliche Ge¬

stalt des Großherzogs von Baden . Bald hat die Reiterschaar das immer

stärker werdende Dunkel meinen Blicken entzogen . „ Werda ! " schallt mir
von einem Posten entgegen . Ich gebe die übliche Antwott . Vorrücken !

heißt 's nun . Meine Legitimation wird geprüft und richüg befunden . Welch
'

unbehagliche Sache , bei Nacht durch Postenkette » zu müssen ! Aus den

Gehöften von Mundolzheim tönt Gesang . An den weichen alemannischen
Lauten erkenne ich Badener . Es wird die in Mundolzheim liegende Stabs¬

wache seyn . Die große Straße nach Brumath ist nun gewonnen . Im

Wendenheimer Wagenpatt brennen lustige Feuer , um welche sich frierende
Bauern und lungernde Troßbuben sammeln . Zur Rechten , über dem

Schwarzwald , ist der Mond blutroth aufgegangen . Herbstnebel lagern sich
über die weite Ebene und legen sich wie riesige Leichentücher auf die sum¬
pfigen Wiesen . Es ist empfindlich kalt geworden . Fester wickle ich mich
in meinen Mantel . Dumpf tönt in großen Zwischenräumen der Kano -
nendo . n̂ .̂- Ichnuige- .de Ere . . e. .l-hj biagein oou Silagen ijiiet
man aus weiter Ferne . Endlich erscheinen die Lichter von Stefansfeld ,
dann ist Brumath rasch erreicht, wo ich am Bahnhofe die Karlsruher in
voller Thütigkeit finde . Es ist eben viel zu thun . Drei Züge harren der

Abfertigung : einer mit Gefangenen , zwei mit Verwundeten . Wann wird
das enden ! ? Dies sind die kleinen Erlebnisse eines Tags vom Kriegs¬
schauplatz am Oberrhein . Sie verhallen sich zu Dem , was der Berichter¬
statter aus den katalaunischen Feldern , von Sedan und vor Paris berichten
kann , wie die Anekdote zur - Geschichte. Aber ich denke : et hie dii sunt ,
auch hier sind Helden , und die brave , unter de« größten Gefahren und

Mühsaleu kaum ausharrende Arbeit unserer Soldaten , die kleinen , aber
darum nichtsdestoweniger erbittetten Kämpfe Mann gegen Mann , die

hingebende Thütigkeit des ärztlichen und Verpflegungspettonals verdienen

so gut ihre Bettchterstattung , wie jene großen Entscheidungsschlachten .

(Wie die französ . Presse die Ehre ihrer Offiziere wahtt .) Der Panser
Figaro vom 11 . sagt : „ Bei der Uebergabe von Sedan haben die

Offiziere ihr Ehrenwort gegeben, nicht mehr gegen Preußen zu dienen —
als Offiziere . Preußen gegenüber werden sie jetzt einfache Bürger .
In dieser Eigenschaft können sie von Neuem marschiren, als Soldaten
oder als Freiwillige . Sie werden nicht verfehlen, dies zu thun . "

Anky , 9 . Sept . , 11 Uhr Nachts . (Bombardement von Metz . Kö .Z .)
Einige Minuten nach sieben leuchteten in der Ferne blasse, zuckendeLicht¬
schimmer durch die Wolken . In der Richtung des Fotts St . Quentin
plgtzten wie Leuchtkugeln die Granaten und das längst erwattete ernste
Feuerwerk unserer Belagerungsgeschütze feierte bei Nacht und stürmischem
Regen seine Triumphe . Dieses schauerliche Schauspiel des Granaten -

schlenderns , Tod und Verderben säend in den Zielpunkten ihrer Bogen¬
bahnen , hielt noch fast eine Stunde an . An mein Bevbaä >tungsfenster
gefesselt, bemerkte ich deutlich , wie aus den Bastionen St . Quentin und
Plappeville die Feuerschlünde des Feindes flammend und laut stöhnend
ihre Geschosse erfolglos in die Geschütz-Remplacements unserer Attillene
hinein zu werfen versuchten . Deutscher Seits sollen diesen Abend über 1900
Granaten nach Metz und seinen Fons hinein geschossen seyn.



DrahtbsrLHte . Badener » oder WüEembergern , sondern ,yt Genossen des deutsche» Ne !- ,scheu Gesandten in Paris , Hrn . S . Olozaga .chcs haben wollen , bald , nach wenigen Jahrzehnten ganz , wieder gute ** Lissabon , 11 . Sept . Marschall SaldanhaX Frankfurt a . M . , 15 . Sept . Oesterr . Kreditakr . 242 , Staatsb . Deutsche werden können . Landau und Umgegend war über 10V Jahre schuft eines Botschafters nach London abgegangen346 , Lomb . 177 , ital . Rente — ., östr. Silberrente 53 s(4, österr. 1860er französisch, Pommern noch länger schwedisch , an der Rheinlandc Gesin - ~ . *
Loose 73 3/4 , Amerikaner 93 * 4 , bad . 4 1/sprcj . Oblig . 89 , 4proz . 83 ^ °,,nung ist alle Fremdherrschaft spurlos vorübergegangcn . Wir Deutsche ha-5proz . — , 4proz . Loose 103 , Wechsel auf Wien 94 ' 4 . ben Zuversicht zur Kraft der deutschen Nationalität .

'
Lasset uns , liebe NachXX Stuttgart , 15 . Sept . Der Staatsanzeiger meldet : Der Kriegs - ! barn , dieselbe erproben ! (Schw .M .)minister überbringt in 's Hauptquartier des Königs von Preu + sß en ein königliches Schreiben mit dem Großkreuz des Militär - , .Verdienstordens . Der König wünschte , daß dies höchste militärische , r . Mannheim , 12 . Sept . Gestern hatte man ein lebendiges GegenEhrenzeichen Württembergs zuerst von dem heldenmüthigen Oberbefehls - stück zu einem der dargestellten Phantasiebilder , „ ein Dessert im LagerHaber des deutschen Heeres getragen werde . ! vvn Laon "

, als Marschall Failly , der unter so rührenden UmständenXX Wien , 15 . Sept . Eine Versammlung von etwa 36 Abgeordne - ! todt Gesagte , im hiesigen Bahnhofe , umdrängt von einer neugierigenlen der Verfasinngsxartei sprach sich dahin aus , daß mit der Bildung ! Menge , mit einer Anzahl höherer Offiziere sein Mittageffen hielt . Nurdes Abgeordnetenhauses bis zum Eintritt der böhmischen Abge- ! die Damen des Bildes fehlten , sonst erinnerte die Szene an Heyne 's :ordneten zugewartet werden müsie . „ Schah Mohammed hat wohl gespeis
' t, Und gut gelaunct ist sein Geist . "XX Paris , 15 . Sept . Tie Amtszeitung bringt einen Erlaß , Die Anzahl der übrigen gefangenen Offiziere u . Soldaten , die hierwelcher die Staatsbahnmitglieder ihrer Funktionen enthebt . — Die Re - durchkommen , läßt sich nur nach Hunderten und Tausenden berechnen.Präsentanten der ftemden Mächte zeigten ihr Verbleiben in Paris Sie bieten den verschiedensten Eindruck des herabgckommenen Stmnps -an . — Ein Tagesbefehl T r o ch u 'S theilt mit , daß der tägliche Dienst , finnes und der wahrhaften Betrübniß eines » ackern Soldaten , das Scham -auf den Wällen von 70,000 Mann geleistet wird . — 30 deutsche Dragoner er- >gefühl über den jetzigen Zustand und die Gleichgiltigkeit des Leichtsinnsschienen gestern vor Nogent sur Seine . — Aus Melun wird das seines Lanzknechtes in engem Rahmen dem Beschauer dar . — Daß seitEintreffen mehrerer zum Heer des Kronprinzen von Preußen gehöriger den Tagen von Sedan die Zahl der Verwundeten in unfern zehn
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Korps in der Umgebung der Stadt gemeldet . — Aus Spnlis wird gemeldet , daß 30,000 Preußen bei Crempy en Valois und starke Vvrttup -
pen in Nantcuil und Plessis stehen. Die Deutschen besetzten gestern Kolniar .

XX Paris , 15 . Sept . Die Einstellung des Eisenbahndienstes
Paris - Lyon ist endgiltig .

XX Florenz , 13 . Sept . Fürst Odescalchi pflanzte an der Spitzeder Bewohner von Bracciano die italienische Fahne auf ; der Einwohner
marschiren gegen Rom . — Die Opinivne widerspricht die Angabe , daß
wegen des Einmarsches der italienischen Truppen in Rom sich di¬
plomatische Schwierigkeiten erhoben hätten .

XX London , 15 . -Sept . Die Sendung Thiers ' erscheint als durch¬aus hoffnungslos , da er bisher keinerlei Friedensbedingungen anbvt . '
XX St . Petersburg , 15 . Sept . Das Journal sagt , ein dauer¬

hafter Friede werde durch die Wiedereinsetzung Napoleons nicht er¬
reicht werden . Am zweckmäßigsten würde der Friede mit der französischen
Constituante geschlossen , nachdem vorher die Präliminarien und ein Waf¬
fenstillstand mit der einstweiligen Negierung vereinbatt worden wären .

X X Konstantinopkl , 14 . Sept . L a g u e r o n n i e r e gab seine Ent¬
lassung ; sein Sekretär führt die Geschäfte fmk.

Die Wiedergewinnung von Elsaß « . Lothringen « . die Schweiz , l.
Die Wahrnehmung des festen Willens der deutschen Nation , die ihr .

von Frankreich geraubten Provinzen wieder an sich zu nehmen , hat nicht
blos die Mißgunst fremder Mächte aufgestachelt , sondern auch in der uns so
befreundeten und stammverwandten Schweiz mehrfach Besorgniß er¬
regt . Man fürchtet dott im alten Glauben an französische Uebermacht,ein mit Landverlust verbundener Friedensschluß möchte Seitens der Fran¬
zosen kein dauernder seyn ; und sodann mischt sich offenbar eine gewisse
Sorge darüber ein , ob eine Grenzregelung , welche wesentlich den Sprach¬
grenzen folge , nicht - bedenkliche Konsequenzen für die staatliche Stellungder Schweiz im Gefolge haben werde . Wir glauben , beide Besorgnisse
find ungegründet . Wenn wir dies nachzuweisen suchen, so dürfen wir
uns zuvor darauf bemfen , daß gerade wir seit Jahrzehnten stets eine
freundschaftliche , in der That das Wohl des befreundeten Nachbarvolkes
anstrebendc Haltung inne hielten , daß wir also auf eine ebenso wohlwol¬lende Aufnahme Seitens der Nachbarn einen Anspruch haben . ZmuZeug -
niß dessen berufen wir uns auf die Stellung dieser Blätter ihrer Zeit in
der Neuenburger Frage . Der Berner Bund , welcher dieser Tage diese
Denkweise des Schw . Metturs gegen die Schweiz anerkannte , wundert sich,daß wir aus der „Annexion " , wie gesagt wird , des Elsasses gar keine Be¬
sorgnisse für den Frieden , die Stellung Deutschlands , dre Freiheit ableiten .Da ist nun vor Allem zu erinnern , daß Deutschland nicht annektirt , wie
jüngst von Frankreich mit Savoyen und Nizza geschehen, sondern den
Raub Ludwigs XIV . , der Revolution und Napoleons an deutschemGebiet zurücknehmen will , wie schon 1814 geschehen wäre , wenn es -da¬
mals nicht die Bundesgenossen , deren wir diesmal zum Glück keine haben ,hintcrtrieben hätten . Das ist ein himmelweiter Unterschied ! Was aber
einen etwaigen neuen Krieg mit Frankreich bettisst, so wissen wir , daßein solcher droht , sobald Frankeich wieder kann , aber wir wissen, daß
Krieg , immer vorausgesetzt , daß die Franzosen können , droht „ zur
Rache für Metz und Sedan "

, gleichviel, ob wir im Friedensschluß gerechtoder schwach sind . Bergl . die „Rache für Waterloo " oder gar die „Rache
fürZ Sadowa " ! Wir wissen aus der Geschichte, daß zeitweiliger Friede
höchstens dann Platz griff , wenn Deutschland so schwach war , um auch
entfernt Frankreichs Nerven nicht reizen zu können : während unserer
schmählichen Bundestagsperiode blieb Friede , obwohl selbst da nicht ohne
französ . Bedrohung (Thiers 1840 ) . Die Geschichte nicht blos der Kriege ,sondern auch der Friedensschlüsse seit 2 Jahrhunderten besagt fortwährend :
deutsche Schwäche , deutsche Einbuße und gleichwohl fortwährende Be¬
drohung mit neuer Demüthignng , neuen Verlusten . Nun soll es einmal
anders betrieben werden : mit Schwächung Frankreichs ! Das wareben der ewige Reiz für die Franzosen zu Krieg und Abenteuer , daß sie
selbst stets ungeschädigt am eigenen Land blieben , daß sie sogar 1815 nochden größten Theil ihres frührrcu Raubes behalten dursten . Wir Deutsche
glauberr nun an der Hand der ersten Lehrmeistettn für die Staatskunst ,der Geschichte, daß nur dann sicherer Friede und Ruhe des stets angrei¬
fenden ftanzösischen Volkes zu erzielen ist, wenn dasselbe durch Herausgabe
feines Raubes an deutschem Land , durch wirkliche Schwächung an Land
und Leuten , durch Ausschließung vom Rhein , durch Herstellung einer mi¬
litärisch richtigen Grenze , durch Verlust seiner Ausfallthore auf Deutsch¬land , durch Zerstörung seines Nimbus , auf französisch prestige , zum Be -
wußtseyn seiner Niederlage und Schwäche gebracht wird . Das Alles istan der Hand der Geschichte eingehend , unwiderleglich in diesen Wochenin allen deutschen Zeitungen gezeigt worden .

Der Appell an Besorgniß vor kommender Rache der Franzosen für ,wie sie es nennen werden , „ Raub der heiligen Erde Frankeichs " findet bei
uns keinen Glauben . Im Gegentheile : in ganz Deutschland theilt man ,auf Grund der Kenntniß der Geschichte, die Ueberzcugung , daß wir eherwieder einen Krieg mit den Franzosen haben werden , wenn wir ihnenalles deutsche Land lassen, als wenn wir es zurücknehmen zu dem erstar¬
kenden, einigen deutschen Reiche . Wir begreifen vollkommen , daß dieser
mächtige , zuversichtliche deutsche Glaube bei unfern schweizerischen Nach -
barn , welche aus so vielen Berührungen her gewohnt sind, auf Frankreich zu
schauen, jetzt noch Zweifeln begegnen wird . Um Glauben , Ueberzeugung
läßt sich nicht rechten . Mögen die Nachbarn das gekost uns überlassen !
Und auch über die Freiheit dürfen sie, wie wir glauben , beruhigt seyn .
Wohl wird es ohne eine feste Hand im Elsaß nicht abgehcn . Aber Be¬
satzung von Originalfranzosen und Abführung der Elsässer Jugend in
französische Garnisonen sind die Elsässer gewöhnt . Da ändert sich

's we¬
nigstens nicht zum Nachtheil ; in Berlin oder Hannover können die El¬
sässer Soldaten doch deutsch reden . Welche Freiheit und Selbständigkeitder Gemeinden deutsche Art bringen wird gegen ftanzös . MaireS - und
Prüfeftenwitthschaft , das wird freudige Ucberraschung erregen ; der Wein
und Tabak findet in Deutschland bessere Abnahme , und sehr bald wird
die Industrie in der deutschen Gemeinschaft sich besser befinden , als in
französischem Prohibitionssystem , zu dem es ganz gut paßt , daß jetzt der
Nerv der industriellen Arbeit , daß jetzt der intelligente deutsche, die ganze
französische Industrie befruchtende Arbeiter " wie einst die Hugenotten —
und sicher für Jahrzehnte , von den französischen Werkstätten Vertrieben
ist . lind Glaube , Sprache , Literattir , Familiensinn , Volksart , all ' die sitt¬
lichen Kräfte , soll das Alles nichts seyn ? Wir Deutsche glauben es, daß
unsere StammeSgenosseu dort am Oberrhein , die wir natürlich nicht zu

Spitälern nicht abgenommen hat , ist leicht ettlärlich . Der mit der Ober¬
leitung der letztem betraute Professor v . Bill erst h hat sich ganz de
sonders schwere Fälle zu hiesiger Behandlung Vorbehalten . Heute sind die
durch ihre Thätigkeit ganz besonders nützlichen holländischen Aerztenach Weissenbnrg hinüber gereist , um eine Anzahl solcher Kranken hierherzu bringen . — Adjutant v. Rappard ist mit 20,000 hier gefertigtenLeibbinden nach Metz zurückgekehrt ; der hiesige Frauenverein ist fortwäh¬rend mit Anfertigung derselben beschäftigt.Berlin , 13 . Sept. (W .Z .) Sicherem Vernehmen nach sind die Nach¬richten von Bancroft ' s Vermittelungsvorschlägen nach Washington u .dem Anerbieten der guten Dienste der Ber . Staaten völlig unbegründet .

DeKerreich .
X Wie « , 14 . Sept . Gegenüber den Meldungen der Journale , be¬

treffend die Anleihe von 40 Millionen , wird versichert, daß über die
Höhe und Deckung der sich ergebenen Defizits noch keine endgiltige Be¬
schlußfassung erfolgt ist.

Musland .
** Paris , 12 . Sept . Der Graf v . C o m m i n g e s - G u i t a u d hat

seine Entlassung als französischer Gesandter in Bern eingesandt . — Der
France zufolge ist diese Nacht beschlossen worden , daß das Personale der
Regierung nationaler Bertheidigung Paris nicht verlassen wird .Nur der Justizministcr u . der Siegelbewahrer sind angewiesen worden , sich
nach Tours zu begeben. — Man liest im Peuple sranxais : Eine Sache ,die sich der neue Kriegsminister vor allen Dingen angelegen seyn läßt ,ist, wie es heißt , die Befestigung der militärischen Mannszucht ,welche durch die letzten Ereignisse unserer politischen Umbildung viel zuleiden gehabt hat .

Paris , 13. Sept . (A .Z .) Trochu hielt heute eine große Revue ab .Paris , 14 . Sept . (W .D .) Eine Botschaft des Befehlshabers Uhrichaus Straßburg vom 9 . d . sagt : „ Die Lage verschlimmert sich, eine zer¬
schmetternde Artillerie beschießt ohne Unterbrechung . Ich werde bis zuEnde aushalten . Ein Ausfall diesen Morgen kostete viel u. war ohne Ergebniß . „** Marseille , 11 . Sept . Ans die Nachricht , daß zwei Korsarendie Sttaße von Gibraltar passirt sind , hat Herr Esquiros den Oberstender Nationalgarde , Hrn . Matte , Vollmacht gegeben, die bewaffnete Macht
aufzubieten . — Die freiwilligen Werbungen dauern mit Begeiste¬
rung fort . 20,000 Freiwillige sind mit 1500 Mobilgarden von Aix ge¬kommen . Alle sind sie bei den Bewohnern untergebracht worden u . sind
gestern Abend mit 600 Mobilgarden aus Marseille und mit Kranken -
wättern von hier abgegangen . — Die Gemeindebehörde hat einstimmig
beschlossen, daß die religiösen Körperschaften wieder in 's ge¬meine Recht eintreten und so an der Vettheidigung des Landes Theil
nehmen müssen . — Die Nationalgarde hat die Initiative einer Zeichnung
für einen Ehrendegen eröffnet , der dem General Uhrich überreicht wer¬den soll. — Die Stadt ist tuhig .

Brüssel , 14 . Sept . (F .J .) Die Preußen sind in C r e i l (Dep .
Oise ) cingezogen . Die direkten Verbindungen zwischen Brüssel und Pa¬ris sind unterbrochen . Von hier aus ist nur noch der Weg über Rouen
und Amiens offen .

** Italien . Wir erfahren aus sicherer Quelle , daß der Graf Ponzadi San Martina , unvorhergesehene Schwierigkeiten ausgenommen , in
Rom als außerordentlicher Kommissär des Königs bleiben wird . Hr .Ponzadi San Mattino wird im Namen der Naüonalregierimg die Stadt in
Besitz nehmen . Alle Erlasse sind vorbereitet , um in den römischen Staa¬
ten die Verwaltungs - und politischen Gesetze des Königreichs Italien
anzuwenden . — Man sagt , der General Garibaldi sey krank in Ca -
prera und würde sich also in der Unmöglichkeit befinden , sich nach Frank¬
reich zu begeben und der Republik zur Berfügnng zu stellen , wie es seine
Absicht war .

Florenz , 13 . Sept . (A .Z .) Graf Ponza di San Martino ist von
Rom zurückgekehrt, vom Könige empfangen worden nnd nach Turin ab¬
gereist . Es herrschen verschiedene Gerüchte über seine Unterredung mit
dem Papst . Das mehr als Wahrscheinliche ist, daß der Papst eine Bera -
thung über die zwingenden Gründe , welche Italien nach Rom führen ,ablehnte und erklätte : er glaube nicht , daß die italienische Regierung ge¬
gen die päpstliche agititt habe , um derselben den Rest des Kirchenstaates
zn entreißen . Uebrigens habe er in Frieden zu sterben gehofft, ehe der
letzte Fuß Landes in die Hände der italienischen Regierung gefallenwäre . Den Zusicherungen bezüglich der Freiheit seiner geistlichen Funktio¬
nen lege er nicht mehr Gewicht bei , als den andern ihm gegebenen
Zusicherungen undMarantieen . Was er nach der Besetzung Roms thunwerde, darüber wich er jeder Antwott aus . Seine Haltung sey ruhig und
würdig gewesen, jedoch nicht ohne Bitterkeit der Seele durchblicken zu

ist in der !
' !Das dtzvon Brasilien ist gestern hier angekvmmen . Der Graf und die

'
sin von Eu sind nicht in Lissabon an Land gegangen . Sie ,sich unmittelbar nach Bordeaux begeben.

Dolkswirthschast .
( 6) Lahr , 12 . Sept . Bei der heute stattgefrttidenen Versteigereüber 600 Ztr . französ . Regietabaks wurde ein etwas

Preis erzielt , wie dies bei den früheren Versteigerungen im
geschehen. Durchschnittlich kam der Zentner auf 16 fl., was allereAnbettacht der Qualität des Tabaks immer noch ein ziemlich ^Preis zu nennen ist . Ein Mannheimer Handlungshaus raufte de«ten Theil des Vorraths . — Unsere Kaufleute , Bierbrauer u . s. ,chen jetzt ganz ausgezeichnete Geschäfte in 's Elsaß . Täglichviele Wagen , mit Bier , Brod und Kolvnialwaaren beladen, vontiven Elsässern in ihre Heimath entführt .

(Mont - Cenis -Bahn .) Im großen Tnnnel wurden in der
Hälfte des August 77,s » Meter gebohrt , so daß im Ganzen lijjMeter geöffnet sind und nur 594,u Meter noch zu durchbrechen k “

Verschiedenes .
R . Von der Kraichbach , 12 . Sept . In St . Leon fand, ,die Bürgermei st erwähl statt , wobei Jakob Götzmann 1 . voh Kltittttsmein sehr vernünftiger , karattcrfester u . streng rechtlicher Bürger , durchs Wpen auf

menmehrheit als Bürgermeister gewählt wurde . Möge der (Jrj , t Stande
welcher der deutsch-freisinnigen Partei angehört und auf dessen lhgtige Amtsthütigkeit man große Hoffnungen setzt , lange u . segensreiz
Ortsvorstand von St . Leon wirken !

cP Aus der bayer . Rheinpfalz , 10 . Sept . Dank den groUErfolgen unserer Waffen befürchtet bei uns Niemand mehr, daß uns«nes Land der Schauplatz eines furchtbaren Krieges werde . Allein Äijben jetzt die Besorgniß , daß wir bei herannahendem Herbst und
wenn auch keine Noth im strengsten Sinne , doch eine nicht unfirfuJ _Theuerung aller Lebensmittel zu erwarten haben . S , pt Theil
in Folge der anhaltenden Dürre die Preise der Brodfrüchte so merkh Drillten ei
die Höhe gegangen , daß in einer Stadt der Vorderpfalz der Opfündigr $ Bor S
Brod , der sonst nur 18 kr. kostete , jetzt mit 30 kr. bezahlt werden > Jrn letzter
Die Kartoffeln sind — noch immer eine so seltene Marktwaare , daß p »3 siklasj
selben pfundweise verkauft werden . Und alle übrigen Gemüse sind in demß : Entscheid !
Verhältnis im Preise gestiegen . Zwar hat das nasse Wetter im Äi »? und B
dem Wein stock eher genützt, als geschadet, so daß wir bei dem sch Stabt, r.i
Wetter in den ersten Tagen des September einen guten Wein hoffen h blM Habei
ten ; leider ist aber das Wetter wieder so abscheulich geworden , daß «Hw ü)re
wenn es anhält , beim Weinstvcke Sauerfäule und bei den Kartoffel » ilst nnd m
Auswachsen zu befürchten haben . Dazu kommt nun noch seit neuester io Faust
die N i n d c r p e st in einer Reihe von Gemeinden theils im Weß h setzen du
theils in der Vorderpfalz , wenn dieselbe nun noch weiter um sich g, jauger , hi
was bei der schlechten Witterung u . im Hinblicke auf das massenhaft & Ans , hoch
die Pfalz gefühtte und für den Kriegsschauplatz bestimmte Schlachtvieh sich dl
zu befürchten ist, so wird natürlich auch das Fleisch, das bis jetzt noch am » chdhofen
feilsten war , auch beträchtlich im Preise gesteigert . Die Unterstützungen, rin schaue
von allen Seiten der Pfalz zufließen , sind daher der kommenden Th jg, der S
rung gegenüber nur zu sehr erwünscht , um zumal der Noth der fern lobten n
Klaffe zu steuern . Scre für bi

(5 . Macklot . ÖOIt
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Redakteur :

(Verlustliste des Belogerungskvrps vor Sttaßburg . Vom großh . Kng {
*$ *

Ministerium mitgetheilt . Schluß .) Herdner , Mart . , Gren ., v . Heddeshe ^ au dep
A . Weinheim , verm . Stadler , Mich ., v. Ziegelhausen , A . Heidelh ^ ^

. Jverm . Joseph , Leop . , Gren . , a . Reicholsheim , A. Lindenfcls (wohnh n ‘ä-
Mannheim ), schw . v . Frank , Christ ., Gren ., a . Tauberbischofsheim , Mp .

1" **
v . Andreae , Friede ., Gren . , a . Karlsruhe (wohnh . in Mannheim ), b

*
[. ,

cn _Jacobi , Marc . , Gren ., a . Leimen , A . Heidelberg , l. v . Salzgeber , Ä
Gren ., a . Reilsheim , A . Heidelberg , l . v . Reinhard , Pet ., Gren ., > * r- " n'
Langenheim , A . Heidelberg , l . v . Hauer , Jak . , v. Mannheim , v . Reich « nb i
Franz Fel ., Gren . , a . Balsbach , A . Eberbach , l. v. Schlfferdecker, 3 " 3ef_

'
Friedr . , Unteroff ., a . Fliernsbach , A . Sinsheim , schw. v . Schmidt ,

'“ nt
Theod . , Füsilier , a . Altheim , A . Walldürn , schw. v. Stuhlniüller , ( ^ » ai ) t
Friedr . , Füsil ., a . Unteröwisheim , A . Bruchsal , l. v . (blieb b . Reg .)

^ Sohlen ,
schoss, Ambros , Füstl . a . Steinbach , A . Wertheim , k. v . (bl . b . 9b P G&Ge!)
Schüler , Lconh ., Füsil . , a . Mannheim , schw. v . Schäfer , Karl Jos ., Fü *?" £!) an
a . Schatthausen , A . Wiesloch , l . v . (bl . b. Reg .) Herold , Jvh . D vaargege :
Füsil -, a . Schweigern , A . Boxberg , get . (Granatfpl . am Unterleib ) . Soh >*huer ai
Theod . , Füsil . , a . Mannheim , l . v . (bl . b. Reg .) Vorposten gefe » «ute mch
bei Königshofen > 6 . Sept . : Seubett , Alfred , Prem .-Leut . im
Bat ., a . Karlsruhe , l. v . (Granatspl . an d. l . Oberschenkel.) Bor ,stendienst in Königshofen , 6 . Sept . : Kuhn , Nikol . , Unter« eines
o . Lengen rieden , A . Boxberq , l . v . (bl. b . Reg .)_ _10 . Sept . Zn Folge des Aufrufs zur Feier des 8 . Sei .

vo
Karlsruhe , j „ . otvi . V zur ,ytici uw a . » i» -

find weiter eingegangen : Durch Ministerialrach W . Nokk von : M> e« -rage
sterialrath Winnefeld 30 fl., Familie v. Seifried 200 fl. , ruf . 230 fl. — D» wer !
A . Bieleseld ' s Hofbuchhandlung von : Archivdirektor Dr . v . Schreckcvft K) einer
25 fl . , Photograph Kramm 1 fl ., Partik . I . Bielefeld , Batcr , 50 fl. , Ä 8 dem frii )
Schmidt (1 Napoleon ) 9 fl . 24 fr ., Pros . Dr . Wagner 5 fl. . Generalv . N irr zur B
genbach 20 fl ., Direktor Mayer 25 fl . , Konzertmeister C. Will 1 fl., Revi igroitmtn :Sommer 5 fl . , Karl Graf V. Enzenberg 10 fl. , Kassier Deimling 50 fi . ,l , (Wirfi/rhvisor Prestinari 10 fl . , F . Haag 10 fl . . . Oberrechnnngsrath Bötilin50fl,H , r 1
schauspieler E . Rebe 10 fl. , Prof . Schell 20 fl ., Psr . a . D . Zimmer 4 fl. , X '- raia >
Baumgarten 20 fl . , Wilh . Schreiber 5 fl., Schüler F . B . u. O . B . 10 ben -o
Ungenannt 2 fl. , Buchhändler I . Bielefeld , Sohn , 25 fl. , Kfm . A. Bielefl Mlln vol
Sohn , 25 fl., zus. 392 fl . 24 kr. — Durch Oberbürgermeister Lauter W Ring. El
Frau Roos 30 fl . , Rechnungsrath Haulsch 5 fl. 15 kr. , L . S . 2 fl. 42 lache Rau
Obeistlcutn . v . Friedcburg 27 fl . , Aug. Sceligmann 50 fl.. Geh. Rath - hch 5, « ,Eifenlohr 20 fl . , I . Hoffmann 175 fl ., Bierbrauer Alb . Pnntz 200 fl.,Glaßncr bei Bicrbr . Alb . Printz 10 fl. , Kfm . E . Winter 30 fl. , E . Hirsch b
Fabrikant L. Dölling 25 fl. , Seifensieder Soder jg . 10 st. , Gräff jg . 40 « , .
Weinhdlr . C. Göhr 10 fl. , Josefine Obermüller 4 fl . , Ingenieur E . Gerst . _10 fl. 30 kr . , Rathschreibcr H . Roy « 5 fl . . Von einem Wehrmann , welchent " "Ilyaft fl
KricgSgefchiS noch nicht vor die feindlichen K. gestellt, 5 fl . , HandlungSh' gimsschter
Riempp 100 fl . , Zimmermeister H . Küntzle 100 fl. , Wwe. Steinmetz tat haben

&

der
_ . ^ t . . ^ _ _ _lassen ) Er habe auf Alles gefaßt geschienen. Man glaubt in Rom , er SeiseusiedeV Heintz 35

'
fl.

'
,
'

m
'
Bettholz^ OV fl.^ Aug! Rebele sU Schmh»^ als

'
die zwerde dort bleiben, ttotz der Bemühungen der Jesuiten , ihn zu einer

2 . Auswanderung zu bewegen . Die Eisenbahn u . Telegraphenverbindnng mit
Rom ist unterbrochen . Der französische Gesandte Malaret , scheint hier
zu bleiben . Die römische Auswanderung überreichte dem König und dem !
Ministerpräsidenten eine Dankadresse . Die Blätter behaupten : Bixio habe !
Befehl , Rom um jeden Preis zu nehmen . Präsekt Mayer von Genua !
soll mit nnsern Truppen dort einziehen . !Rom , 13 . Sept . (A.Z .) Die päpstlichenTruppen sind im vollen
Rückzug hieher . Der Papst will nur schwachen Widerstand , doch dürften
sich die Fremdtruppen kaum bändigen lassen, da sie sich für ihre Wassen -
ehre schlagen wollen . Große Menschenmaffen auf allen Sttaßen . Mau
berechnet die Ankunftöstnnde der italienischen Truppen und wird sie mit
Begeistenmg empfangen . Hier ist eine Adresse an Viktor Emanuel im
Umlauf . Eine päpstliche Regierung besteht thatsächlich nicht mehr . Alle Thore
sind verbanikadirt . Vorstehendes ist wohl meine letzte Depesche von hieraus . Graf und Gräfin Casetta sind hier eingettoffen .

London , 13 . Sept . (W .D .) Thiers kam mit 5Damen hier an und
besuchte Mittags das auswättige Amt . Er hat beim französischen Botschaf¬ter Wohnung genommen , nachdem er vergebens mehrfach in Gasthäusern
Unterkunft gesucht hatte .

London , 14. Sept . (F .J .) Nach der Times ist die Sendung Thiers '
als gescheitert zu bettachten , die Fottsetznng des Kneges wahrscheinlich .** Madrid , 10. Sept . , Abends . Der Justizminister Herr Mantero
Rios ist in Madnd angekommen . — Am 12 . und am 17 . Sept . wer¬
den außerordentliche Truppensendungen nach Kuba abgehen . —
Die Correspoudencia widerspricht dem Gerücht der Abberufung de? Ipani -

*9 des vo
war ;

3 fl . 30 kr. , Bierbrauer Fels Wwe . 10 fl . , Lchrer PH . Wendling 5 st. 30-
Kfm . W . L. Schwaab 5 fl . 15 kr. , C. M . R . 10 fl ., 1 . Beitrag de«. @f‘
druckereipeifonals der Müller ' fchcn Hofbuchhdlg. 11 fl , Buchhalter der W-mmlifationskaffe 50 fl., Hofpfliistr. I . Schweitzer 6 fl . , dessen Ehefr . Lniie b
15 kr. , Tochter Amalie 3 fl . 30 kr. , Söhne Georg 3 fl . 30kr . n . Albert 1 fl. W J il . ’ a
— 8 100 fl .. Ludw . Gastel 5 fl ., Salom . Isaak 50 fl.. Architekt Heinr . 6«’ " 1“Rneten
Geh . Hofrath Doll 10 fl , Kanrleiass. Blum 10 fl. Lberamtsrichter Eise» W ' ytn 3 in 's
Kfm . Märker 7 fl . , Alex. u . Hugo aus der Sparkasse 2 fl . , Dienstwö^ Als gegenAnna 1 fl . . Maschincnsübrcr Käser 2 fl. , Kfm. Phil . Mondt 20 fl . , Hei"Vsnnung vMainzer 10 fl . , Mor . Etlkinger 5 fl , Jos . Halle 5 fl., Fak)r . Siuner in Gl* Y. NachdcWinkel 100 fl. , Lehrer Rüudcr 3 fl , I . Stegmayer 10 st ., Th . Kilian 2- 1 n, beoabeitWwe . Benzinger 1 fl . 45 kr. . Zugmeister Riedinger 30 sir. , Assistent Lehw^ - -
30 kr., Bahnmeisterverw . Kohnie 30 kr., AssisinN Schmkot 3V kr., Sigm .
linger 5 fl .

WlttrruugSdeodachtnngen der melecrallwifchen Zentralstation KerMGch' ‘ «arameter . Therwma. Nruchtgkt . in yflr. » Md. HNnmel : ffiitw*10 . Sept .

Milt . 2 ,

11 . Sept .
Morg . 7 U.
Mitt . 2 „

2? " 7 .4" ' + 14,0 0,71 SW bewölkt Smrw .
27 " 8 .0 " ' 4 - 13,7 0,86 Regen .
27" 9 .9'" + U Ji 0,62 - „ hell,
27" 11,3 "' + S,2 0,8 ^ r klar heinr, !«
27 " 11,4 "' + 14,0 0,46 * bewölkt " Ä27" 11,0 « + 10,7 0,91 bedeckt trüb , kitf

Karlsruhe, 10.

Druck und Verlag von l . Macklot. V -ldftraß « 9W . IQ.

. Gestorben ,
„ _ kptt Pfass , Kaspar , Büchser.macher, 76 I .B . Zuschneider ForSb „ g z M . 14 T . — 13 . Sepr .
Schlosser , 18 I . ; Korl , P . Bahuwart Bsitimano , 1 T .
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